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Telegrasbiſche Deveſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24. Juni, 5 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 24. Juni. Der Landtag wurde heute durch 
nanzminiſter Frhrn. v. d. Heydt geſchloſſen. 
ie Thronrede dankt für die Annahme der Bundes⸗ 
verfaſſung Seitens des Landtages und für die Bereit- 
willigkeit deſſelben bei dem Verzicht auf einen Theil ſeiner 
bisherigen Rechte, wodurch der deutſche Sinn des preußi⸗ 
ber Volkes wiederum bethätigt ſei. Die Verkündigung 
er Bundesverfaſſung ſtehe überall unmittelbar bevor; ſo⸗ 
mit jei die nationale Entwickelung Deutſchlands neu be» 
ründet. Preußen dürfe mit Genugthuung darauf hin⸗ 
licen, da die Neugeſtaltung Deutſchlands den Keimen 
entſproſſen ſei, welche in Preußen von Fürſt und Volk ge⸗ 
pflegt ſeien. Die Thronrede erwähnt ferner der nationalen 
emeinſchaft mit dem Süden, welche nach Abſchluß der 
Schutz- und Trutz bündniſſe jetzt auch auf das wirthſchaft⸗ 
liche Leben durch den Zollverein ausgedehnt ſei, deſſen Be⸗ 
Petite einſt den Beginn der einheitlichen Entwickelung 
eutſchlands bezeichnet habe. = 
Saite hebt die Rede die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
ungen des Königs von Preußen zu den mächtigen Nachbar⸗ 
ürſten hervor, durch welche ein dauernder Friede verbürgt 
ei. Es ſei das Streben der preußiſchen Regierung, dle 
edeutung des neuen Staatsweſens vornehmlich in der 
Sicherung des Friedens zu bewähren. (Wiederholt.) 
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Wien, 24. Juni. Die „Abendpoſt“ dementirt die 
richt, daß Oeſterreich eine neu . 
ni Ein Bedürfniß dazu. e Anleihe beabſichtige; 


erlin. Iv. Treitſchke über die Nord. Bunves- 
Verfaſſung.] Das neueſte Heft der „Preuß. Jahrbücher“ 
bringt aus der Feder Heinrich v. Treitſchtes eine längere Ab⸗ 
handlung üder die Norddeutſche Bundesverfaſſung, an deren 
Schluß er feine eingehenden Auseinanderſetzungen in folgen⸗ 
der Weiſe kurz reſumirt: „Indem wir die Verfaſſung im 
Ganzen überſchauen, können wir uns nicht begnügen mit dem 
ſeibſtverſtändlichen Worte, daß das Beſchloſſene Achtung und 
Unterordnung verlangt, noch mit der mattherzigen Verſiche⸗ 
rung, der Tadel gegen einzelne Punkte berechtige nicht zur 
Berwerfung des Ganzen. Wir milffen rundweg die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen: Diele Verfaſſang iſt der Markſtein kes 
größten Fortſchritts, ven das politiſche Leben der Deutſchen 
je vollzogen hat; ſpäte Geſchlechter werden einft das Ans 
denken des erſten deulſchen Reichstages ſegnen und feine ver⸗ 
blendeten Gegner belächeln. Wir Männer der nationalen 
Partei haben allzulange unſere Feder tauchen müſſen in Zorn 
und Bitterkeit; auch letzt noch finden wir nur ſchwer jenen 
Ton rubiger, beſonnener Zuverſicht, der einer aufſteigenden 
Nation geziemt. Und wie fie aufſteigt, dieſe Nation, wie un 
abläſſiz ſene ſchöpferiſchen Kräfte, die der Krieg entſeſſelte, 
weiter Bauen an dem deutſchen Staate, das wird uns aber⸗ 
mals beltäftigt durch die Schutz- und Trutzbündniſſe und die 
jüngſten Zellvereinsverträge mit Süddeutſchland. Die Brücke 
über den Main iſt geſchlagen. Wir kennen dieſe Zollvereins⸗ 
Verträze noch nicht näber, und willen noch nicht zu ſagen, ob 
die Regierungen des Südens im Stande fein werden, den 
gefunden freihändleriſchen Zug unſerer Zollpolitik zu hem⸗ 
men. Von unzweifelhaftem Segen aber iſt die Theilnahme 
ſüddeutſcher Abgeordneten an den Zollverhandlungen des Par⸗ 
laments. Wenn dadurch für den Augenblick der regelloſe 
Bau des Norddeutſchen Bundes noch unſörmlicher erſcheint, 
ſo wird er in der Zukunft um ſo einfacher ſich geſtalten: wir 
haben jetzt die Gewißheit, daß der Norddeutſche Bund ſich 
erweitern wird zum deutſchen Bunde. Wie die Trennung des 
Südens von dem Gemeinweſen der Nation allein bewirkt 
ward durch die Schuld der Süddeutſchen ſelber, fo kann auch 
die Berſöhnung nur erfolgen durck das Durchbrechen der beſ⸗ 
ſeren Erkenntniß im füddeutſchen Volke, und dieſe Umlehr 
wird unzweifelhaft erfolgen, ſobald man im Süden unſer 
Parlament kennen lernt. Die Zeit iſt gekommen, da dem 
Deutſchen erlaubt iſt, das Höchſte zu hoffen. Das große 
Wort „deutſches Königthum“ iſt noch nicht ausgeſprochen. 
Aber der geſegnete Tag rückt näher, da vor dieſem verhei⸗ 
ßenden Klange jeder Widerſtand verſtummen muß und der 
Spruch ſich erfüllt, der dern Adler Preußens zuruft: „einſt 
. en den goldenen Reif, Scepter, Schwert vom heils 
en Reich. 
8 [Der Ceutralvereln für das Wohl der arbei- 
tenden Klaſſen] hielt Mittwoch feine Generalperſommlung. 
Aus dem Berichte heben wir aus der mannigfaltigen Thätigkeit des 
Vereins hervor:? Der Centralverein hat u. A. den Verein zur För⸗ 
derung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts ins Leben ge⸗ 
rufen, der beſonders felt Gründung des Handels. und Gewerbe 
Juftituts für Töchter einen guten Fortgang gehabt hat. Auf dieſem 
Inſtitut erhält der Verein mehrere Freiſtellen. Sodann wirkt der 
Verein noch immer für die een gemeinnütziger Schriften, 
insbeſondere durch die Herausgabe des Vereins Organs! „Der Ar⸗ 
beiterfreund“. Der Verein kat ſodann 300 . dafür ausgeſetzt, 
um 3 Mitgliedern des Berliner Handwerker⸗Vereſns (einem Tlſchler, 
einem Klempner und einem Lederarbeiter) den Beſuch der Parijer 
Ausſtellung zu * Dieſelben haben dafür die Verpflich⸗ 
tung übernommen, ihre Beobachtungen in einer Schrift niederzu⸗ 
legen, welche der Verein verbreiten wird. Auf Veranlaſſung des 
Vereins iſt in Paris unter dem Borfip von Ludwig Bamberger ein 
Verein Deutſcher zur Wahrnehmung der Intereſſen der deutſchen 
Arbeiter zuſammengetreten, der den de Ausſtellung beſuchenden Ar⸗ 
beitern mit Rath und That an die Hand geht. 

— Aus Bari ſchreibt men der „Zeidl. Corrſpdz.“: 
„Die Krankheit des Kaiſers beſtand aus Nierenſtein⸗Schmerzen, 
an denen er ſchon früher gelitten hatte, die aber durch das 
ihm nicht mehr zuträgliche lange Zupferdeſitzen bei der großen 
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— [Auflöſung der Kloſterſchule Ilfeld.] Die 
Kloſterſchule Ilfeld (Hannover) iſt bis auf Weiteres aufge⸗ 
löſt. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt darüber: „Das demonſtrative 
Auftreten mehrerer Schüler während der Anweſenheit des 
Geheimraths Dr. Wieſe aus Berlin zur Reviſion der Auſtalt 
gegen Ende vorigen Monals und die übergroße Nachſicht 
der Lehrer ſoll zu dieſer Maß regel Veranlaſſung gegen haben. 
Man erzählt fi z. B., daß die Schüler am Reviſionstage 
in großer Anzahl mit weiß⸗gelben Halsbinden auf die auf⸗ 
fälligfte Art demonſtrirt und daß einzelne Burſchen ſogar auf 
die an fie gerichteten Fragen ſich umgedreht und nicht geant 
wortet haben. Die Diseiplin an dieſer reich dotirten und 
zumeiſt von den Söhnen des hannöoerſchen Adels beſuchten 
Anſtalt ließ ſchon ſeit Jahren viel zu wünſchen übrig.“ 

Frankreich. Paris, 21. Juni. [Victor Hugo“s 
„Hernani“] Die geſtrige Vorſtellung des „Hernani“ im 
Thestre Frangais ſteht in der Geſchichte der franzöſiſchen 
Theater jedenfalls einzig in ihrer Art da. Wer nicht ſelbſt Augen⸗ 
zeuge geweſen, kann ſich von dem, was ſich dort zutrug, keinen 
Begriff machen. Der Zuſchauerraum war ganz überfüllt, 
lein Plägchen frei, und ſelbſt das Paradies, das ſonſt nur 
von der „vile multitude“, wie einſt Thiers die Volksklaſſe 
nannte, beſucht wird, war mit den feinſten Herren und 
Damen angefüllt. Die ganze feine Welt von Paris, die ihre 
Plätze mit Geld aufgewogen hatte, füllte einen Theil der 
Logen; die Prinzeſſin Mathilde und die Großfürſtin Marie 
von Rußland befanden ſich in der laiſerlichen Loge und in 
der ihr gegenüberliegenden der Prinz und die Prinzeſſin 
Napoleon. Der Kaiſer war der Vorſtellung fern geblieben, 
und er hatte wohl Recht daran gethay, denn es hätte ihm am 
Ende nicht angenehm ſein können, die Ovation, welche man 
dem Verfaſſer deg „Napolcen le Petit“ darbrachte, von 7¼ 
Uhr Abends bis 12% Uhr Nackts anhören zu müſſen. Denn 
fo lauge das Stück wih hielt auch die Huldigung an, 
welche man Victor Hugo beteitet. Kaum war der Vorhang 
in die Höhe gegangen, fo ertönten von allen Seiten des 
Zuſchauerraumes fo ſormidable „Vive Victor Hugo!“ daß 
man kaum ſein Wort verſtehen und die Schauſpieler über 
zehn Minuten warten mußten, ebe fie ihr Spiel beginnen 
konnten. Jede hervorragende, jede etwas anzügliche Stelle 
rief ſofort wieder neuen Beifallsſtuum hervor, und wenn die 
Schauſpieler nach den Befehlen der Theater⸗Cenſur einige 
zu ſtarke Phraſen modificirten oder gar wegließen, fo ver⸗ 
langten Hunderte von Stimmen den urſprünglichen Text mit 
einem ſoſchen Lärm, daß die Spielenden genöthigt waren, 
dem Willen des Publikums nachzukommen. So ging es fort 
bis zum Schluſſe des Stückes, und als daſſelbe beendet war, 
ertönten von allen Seiten donnernde Hochs auf Victor Hugo, 
die ſich bis außerhalb des Theaters fortpflanzten und kis 
weit in die Straßen hinein erſchallten. Das war wohl der 
höchſte Triuu ph, welchen ver franzöſiſche Dichter je feierte. 
Daß die Politil der ganzen Demonſtration nicht fremd war, 
wird kein Menſch läugnen wollen; aber ſedenfalls gehört 
feinem Genie ein großer Theil der Ovationen, die ihm geſtern 
zu Theil wurden, ihm allein an. Beſonders ſtürmiſch ging 
es dort zu, wo die Jugend Platz gefunden hatte; die Logen 
waren etwas zurückhaltender, aber ſie betheiligten ſich beim 
Schluſſe des Stückes ohne allen Rückhalt an den ſtürmiſchen 
Acclamationen. Der Prinz Napoleon und die übrigen hohen 
Herrſchaften betbeiligten ſich nicht an den Beifallebezeigungen, 
ſchienen aber recht heiter geſtimmt zu ſein. (K 3.) 

Nußlaud und Polen. On Warſchau, 23. Juni, 
Zwei kaiſerliche Ukaſe, deren Invalt Ihnen bereits bekannt 
fein dürfte, find erſchienen, in Form von Zuſchriften des Kai⸗ 
ſers an den Statthalter, von denen der eine das Einſtellen 
von Confiscationen wegen Vergehen aus der Zeit des Auf⸗ 
ſtandes der Jahre 1863—64 anordnet, jo wie die Rückgabe 
der zur Conſiscation beflimmten Güter, in fo weit ſie noch 
nicht definitiv dem Schatze übertragen find; die zweite Zu⸗ 
ſchrift beauftragt den Statthalter, Mittel vorzuſchlagen, den⸗ 
jenigen Beamten Hilfe zu gewähren, die in Folge der Umge⸗ 
ſtaltungen brodlos geworden ſind. Was die erſte Zuſchrift, 
nämlich in Bezug auf Conſiscation, betrifft, ſo können nur 
darunter die Contributionen verſtanden ſein, welche ſeit Ein⸗ 
führung des Kciegszuſtandes im Jahre 1863 ſtehend geworden 
fine; denn eigentliche Confiscationsſtrafen find im Königreich 
Polen in den letzten Jahren von den Kriegsgerichten ehnehin 
nicht verhängt worden. Dieſe Strafe war in Bezug auf das 
Königreich nicht in Anwendung gekommen, und zwar, wie es 
hieß, auf Veranlaſſung des Graßfürſten Conſtantin. Das 
Einſtellen dieſer Strafen im Königreiche hat ſonach keinen 
rechten Sinn. Was aber die Contributionen anbelangt, fo 
werden ſie fortwährend von den Polizei- und Mililairbehör⸗ 
den, nicht nur von den Kriegsgerichten, für alles ihnen Miß⸗ 
fällige, nicht gerade für Vergehen aus dem Jahre 1803/64, 
verhängt, und die Machtrollkemmenheit der betreffenden Be⸗ 
börden hierin hört nach wie vor nicht auf. Von eigentlichen 
Conſiscationen kennt man nur den einen Fall mit den beiden 
Palais des Graſen Andreas Zamojsti, und meint darum, 
daß der ÜUkas eben nur dieſen Palais gelte. In einem dieſer 
Palais befindet ſich der ruſſiſche Club, und man meint, daß 
der Kaiſer nicht gut ſchicklich an einem Ball hätte Theil neh⸗ 
men können, der in dem confis cirten Palais des ihm früher 
perſönlich nahe gestandenen Grafen ſtatthattt. Trotzdem iſt 
es noch nicht ausgemacht, ob die Zamofski'ſchen Palais, die 
längſt im Beſitz der Militairbehörde und des ruſſiſchen Clubs 
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find, nur deshalb, weil fie im Hypothekenbuch noch auf Za⸗ 
moſski's Namen eingetragen find, ruſſiſcherſeits als noch nicht 
definitiv zum Schatz übergegangen, angeſehen werden. Vor⸗ 
läufig ſehen wir, daß in Betreff der Ausführung der ſoge⸗ 
nannten Amneſtie man bei der Auslegung die Nutzanwendung 
unmöglich macht; warum ſoll man bei der Auslegung dieſes 
Ukaſes ein beſſeres Verhalten erwarten? — Zu dem im Club 
ſtattgefundenen Ball waren viele polniſche Familien befohlen 
und auch mehrere erſchienen. Sie, namentlich die Damen, 
deren nur ältere da waren, hielten ſich von jeder weitern Be⸗ 
theiligung fern, und alle verließen das Local gleich nachdem 
der Kaiſer ſich entfernt hatte. Dieſer weilte ungefähr anderthalb 
Stunden daſelbſt, war aber einſylbig und niedergeſchlagen. 
Geſtern beſuchte er das ruſſiſche Gymnaſtum, das kleinſte der 
hieſigen Lehranſtalten, und fuhr gegen Abend von hier ab, 
nachdem er zuvor die Kaiſerin nach Gkierniewice gebracht 


liſtenpartei verhaftet worden ſein. 


Provinzielles. 
+ Thorn, 23. Juni. [Diebſtähle. Staatsbeihilfe zum 
Bau der Weichſelbrücke. Schwurgerichts⸗ Sitzung.] Die 


Zelt an einer Plage, wie fie früher in einem ſolchen Umfange nicht 
vorgekommen iſt. Seit einigen Wochen kommen dort faft täglich 
Diebftähle vor, und es liegt die Vermuthung nahe, daß ſich eine 
Diebsbande organffirt hat. Unſere Potizel iſt äuzerſt thätig dem 
Diebsgeſindel auf die Spur zu kommen. Die Stadtv.⸗Verſ. hat 
auch Veranlaſſung genommen, den Magiſtrat zu erſuchen, durch um⸗ 
faffende Maßregeln den Diebſtählen zu ſteuern, 
der K. Commandantur und dem K. Landrathsamte in Einvernehmen 
zu fegen und von Zeit zu Zeit die Umgebung der Stadt Nachts 
abpatrouilliren zu laſſen, fo wie die das ſtädtiſche Weichbild umge 
benden Schonungen durchſuchen zu laſſen, in welchen ſich, ſo auch 
im vorigen Winter, Diebsverftecke von Zeit zu Zeit vorgefunden ha⸗ 
ben. — Die K. Staatöregierung hat der Commune die erſte Hälfte 
der Staatsbeihilfe mit 173500 zu den Baukoſten der Weichſel⸗ 
brücken neulich überweſen; die Zahlung der zweiten Hälfte erfolgt 
nach vollendeter Reparatur von zwei Sprengwerken der diesſeitigen 
Brücke, welche ca. 8000 ff. in Anſpruch nehmen und in kürzeſter 
Friſt ausgefuhrt werden fol. Während der Aufſtellung der beiden 
Sprengwerke wird die Brückenpaſſage nicht unterbrochen fein. — 
Morgen beginnen unter dem Vorſiß des Appellationsgerichtsrath 
Brede aus Martenwerder die Frühjahrsſitzungen des Schwurge⸗ 
richtsbofes für Thorn Strasburg, und zwar im Schwurgerſchtsſaale 
des neuen Criminalgerichtsgebäudes. as in Form eines runden 
Thurms ausgeführte, mit Zellen verſehene Gefängnißgebäude ift noch 
nicht vollſtändig eingerichtet. Zur Verhandlung kommen vom 24. 
d. bis zum 5. n. M. 14 Sachen, und zwar 6 wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls, 3 wegen Urkundenfälſchung, 2 wegen Meſnelbes, 2 wegen 
Münzverbrechens und 1 wegen Mordes. 


Gegen 30 Deputirte aus allen Theilen der Provinz, jo wie auch 
Hr. Parſſius Gardelegen als Vertreter der Anwaltſchaft hatten ſich 
zu deim Verbandstage eingefunden. Vertreten waren folgende Orte: 
Allenſtein, Cute Danzig, Darkehmen, Elbing, Goldap, Gum⸗ 
binnen, Inſterburg, Königsberg, Lautenburg, Neidenburg, Neumark, 
Ortelsburg, Pr. Holland, Kagnit, Saalfeld, Schwetz, Tilſit und 
Wormditt. Am 21. Abends 5 Uhr begann die Vorverſammlung in 
dem geſchmückten Saale des Schützenhauſes. Hr. Guttmann, als 
Vorſißender des hieſigen Vorſchußvereins eröffnete dieſelbe m 
Begrüßungsrede, indem er gleichzeitig auf das Motiv und Ziel die 
ſer Verſammlung hinwies. Darauf wurde zur Wahl des Bureaus 


en Vorfig. Hr. Winkler⸗Allenſtein berichtete über die dortige Spar ⸗ 
kaſſe. Daran knüpft ſich eine Debatte über Conto⸗Courant, Depot. 
wichſel und Vertheilung des Reingewinnes. Parſſius warnt vor 
Conto⸗Courant bei Aufnahme von Geldern, um die Vereins. 
kaſſe vor Verlegenheiten zu bewahren. Als die geeignetite Zeit 


und ſoll die Vertheilung des Reingewinnes immer vor Decharglrung 
der jedesmaligen Jahresrechnung ſtattfinden. Auch findet Pariſius 
es ſehr bedenklich, den Mitgliedern von Sparkaſſen bei Herausnahme 
kleiner Guthaben, für welche ſtatutenmäßig keine Kündigun efriſt 
feftgeftellt iſt, 37% Provifton in Abzug zu bringen. Hierauf 2 
Berichte über die Sparkaſſe in Danzig, fo wie auch über den hieſt⸗ 
gen Vorſchuß⸗ und Confumverein. Am 22. Morgens 6% Uhr hielt 
eine Abtheilung, aus 5 Deputirten beſtehend, ſchon eine Vorbera⸗ 
thung über das Genoſſenſchaftsgeſetz und wurde um 8 Uhr mit der 
Hauptſitzung begonnen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
war ein Bericht und die Kaſſenlegung des zeitigen Verbands- Direc 
tors. Der zweite Gegenftand lautet: „In welcher Hötze zum Ver⸗ 
hältniß des Betriebsfonds können Hypotheken⸗Documente als Unter⸗ 
pfand von dem: Vorſchußvereln beliehen werden, und welches iſt die 
geeignetſte Form der Verpfändung!“ Auf Vorſchlag des Hrn. Pa⸗ 
tifins ſellen vor Beſchlußfaſſung Referate eingefordert werden. — 
3. Gegenstand: Welche Nittel befigen die Vereine, um ſich von der 
Creditwürdigkeit und Sicherheit ihrer auswärtigen Mitglieder ge⸗ 
nügende und dauernde Kenntniß zu verſchaffen? Hr. Guttmann 
ſchlägt Einſicht in die Hypothek und außerdem das vom hieſigen 
Verein mit Erfolg benupte Syſtem von Vertrauensmännern vor. 
Der Vertreter für Schwetz bemerkte hierauf, daß dem 8 Vor · 
ſtande auch der Zweck des Darlehns angegeben werden müſſe. Pa⸗ 
rifius ſtimmt den Vorrednern bei und betont ganz beſonders, daß 
die kleinen und kleinſten ländlichen Beſitzer den größeren vor . 
feten, und warut ſchließlich vor Fllial⸗ Vereinen; räthlich erſche nt es 
ibm auch, wenn die Vertrauensmänner, zugleich Bürgen werden. 
Stetter Königsberg erſtattete darauf Bericht über den allgemeinen 
Vereinstag zu Kaſfel. No. 11 des Programms enthielt die Feſtſtel. 
lung des Beitrages der Vereine pro 1867 zur Verbandskaſſe. Früher 
bezog die Anwaltſchaft 22 vom Reingewinn für ſich und gleichzei⸗ 
tig für die Verbandskaſſe. Für das J. 1867 foll die Anmaltſchaft 
1% vom Reingewinn für ſich erhalten, welches etwa incl. Bureau. 
koften 3200 . 5 würde; dagegen die Unterverbandskaſſe ge. 
trennt werden. Der Vertreter der Anwaltſchaft beantragt, der Ver. 
bandskaſſe nicht zu kleine Summen zuzuführen, und beſchließt darauf 
die Verſammlung, das andere Procent an dle Kaffe abzuführen, fo 
daß es alſo eigentlich bei dem alten Satze verbleibt. Zur Abhal⸗ 
tung des nächſten Verbandstaget wurde Pr. Holland in Ausſicht ge. 
nommen. Nachmittags fand die zweite Hauptſitzung ftatt, und zwar 
eine Beſprechung über die Stellung der 1 zu dem 
neuen Senoffentchaftögefeß welche bis 75 Uhr Abends währte. Die 
Herren Gultmaun » Infterbun und Kreisrichter Winkler « Allenftein 
beleuchten ſowohl die Vortheile, als auch die Nachtheile dieſes Ger 
feed und empfehlen ſchließlich die Annahme deſſelben für jeden 
erein. 


hatte. — Es ſollen hier einige junge Moskauer von der Nihi⸗ 


nächſte Umgegend unſerer Stadt, zumal die Vorſtädte, leiden zur 


namentlich ſich mit 


nfterburg, 23. Juni. [Provinzial Vereinstag ) 


mit einer 


zum Schluß der Jahresrechnung wird der 31. December empfohlen 


— — —— — — ——— —— — 
Verantwortlicher Redacteur; H. Rickert in Danzlg. 


. 


= 1 
4 


eſchritten. Hr. Verbands. Director Sieburger⸗Königsberg übernahm 


eee ee ie unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conſtruirten und bewähr⸗ + + + 
> ag beſonderen Meldung. | D ten Maſchinen zu empfehlen und zwar: ? 8 \ gi nani⸗ U elir 
eute Mittags 12 Uhr wurden durch die % | 1) ihre originell conitruirten in tauſenden von Exemplaren en und * * r 
eburt eines geſunden Knäbchen erfreut ſchmiedeeiſernen Pferdedreſchmaſchinen und fahrbaren oder ſeſtſtehenden Göpel; Cigarren mit Ambalema⸗Deckblatt, 7 Mille I 20 


Langebrücke nicht Langgaſſe. 


Neue engl. Malſcb⸗ Heringe, 
Junifang, von vorzüglich ſchöner Qualität, em⸗ 
pfiehlt in & u. 3⸗To., ſo die einzeln 


G. A. Rehan, 
a Langgarten No. 115. 
Gläserne Milchſchüſſeln, 
blau, weiß und grün, in allen Größen, empf. 
6101 Wilh. Sanio. 0 


Kupferſchablonen ze Bägetiee 
ben, 2 5 ſchablo empf. tei in Buchſta⸗ 
a üb. Sauio · 


Ausſchuß porzellan an, Fir 
Wilh. Same. 


wieder ein bei Sanio. 


Frei ſprüngfäbige ächte South⸗ 
D down⸗Böcke, a 10 Au. ns 


Danzig, den 23. Juni 1867. 
Dr. A. Nichte: . 
in neuer noch nicht gebrauchter eiſerner 
Dampfreſſel, hier auf der gr. Th. Beh: 
u Delmühle lagernd, auf 
1037 7% 6 K abgeſchätzt, ſoll 
am 26. Juni c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten Aopengoſſ No. 
68 meiltbietend verkauft werden und werden 
Kaufliebhaber hierzu eingeladen. (2894) 
Danzig, den 17. Juni 1867. 
Lipke, Rechtsanwalt. __ 
Do erlaube ich mir die Anzeige zu machen, 
daß ich die zur Zeit an Herrn George 
Garmatter in Danzig ertheilte General: und 
Specialvollmacht zu meiner Vertretung, in Folge 
der Erledigung der betreffenden Angelegenheiten, 
zurückgefordert habe, und daß damit 1 Voll⸗ 
macht erloſchen iſt. (296 
Berlin, den 19. Juni 1867. 


9) 
F. Behrendt de Cuvry. 
Könſg⸗Wilgelm⸗Lolterie. 


5 2 N it balb 3 6 0 
(3098) A. er ee 3 um reise — chmaſchinen 5 halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis bei Abnazme von 5 bis % . 18, empfehle 
Danzig, den 24. Juni 1867. | J) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 5 ale er fehle feinen tigen Quali: 
Bee conſtruirten originellen zweirädrigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; du a 3 © 3 oral. en ſich die Cigarren noch 
Die heute Nacht erfolgte glückliche Pens | i 4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göbelbetrieb mit laufendem Ober⸗ urch eine ehr gefäll. Facon. (3092) 
meiner lieben Frau Marie geb. Broſe oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit: 
von einem Madchen zeige Freunden und Be⸗ | 5)ihre Holzſchueidemühlen und Solsbearbeitungemalchinen mit Dampfbetrich; f iM ” bben age 
kannten ergebenſt an. (3100) 6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchineu, Schollenbrecher, Ningel: U 


walzen, Mir e 1645 
7) ihre Einrichtungen zu Hand: und Dampfbrennereien nach den neueſten Er⸗ 


fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 


Kartoffelwaſchmaſchinen, Clevatoren, Pumpen ꝛc.. , 2 
8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 


Malsanetien neuer Conitruction; 
i 


re Dampfmaſchinen verſchiedener Conſtruction und Stärke: 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre fauberen Blech⸗ und Schmicbeeifenarbeiten ; 

11) ihre Gießereierzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Gartenbänke 
und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. e. 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteiten Werkzeugmaſchinen und die höchste Arbeits⸗ 
theilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 
züglicher Arbeit zu ſtellen. : ; } ; 

Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. (2934) 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


auf Gebinden und Flaſchen zu bekannten Preiſen, hält in abgelagerter Waare vorräthig 


die alleinige Niederlage von chte Southdown⸗Lamm⸗Böcke, & 
8 X x 2 > 
iehung den 26. und 27 Juni. & Gustav Spr Inger, 97. habe zu verkaufen. (8050) 
gilfelme an gelungen nad ei fein b Sprit⸗& Liqueur⸗Fabrik. Arnold, 
1 8 d em und 100 5 % 1 besch. Holzmarkt No. 3 & Wilchkannengaſſe No. u a Gr. Mausdorf. 


ee TEN SET BER Tre 2 ar 9 mi * 
eee ee eee * (Finca 100 275 gut beitandener Wald, 3 
- * Meilen von Danzig, ſind zu verkaufen. 
Offerten unter No. 3040 beſorgt d. Exped d. 3. 
(Eine ſehr ſichere Obligation von 5000 Tha⸗ 
lern ſoll mit einem nicht zu großen Damno 

verkauftſwerden. Hierauf Reflectirende belieben ihre 
Adreſſe unter No. 3084 in der Exped. d. Zig. 

ee e 
Gute] nter wird in wöchent⸗ 
iche Butter lichen Poſten (Som⸗ 
mer u. Winter) zu kaufen geſucht. Bald 
1 Offerten erbittet die Butterhand⸗ 
lung von F. W. H. Langer in = 
6 


er 


10 das ganze Loos 
535 i Gelhorn, 


Ba 5 8c n 23 37 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No 7. 7 dä 255 8 
„ Toebeusverſicherungsbauk für Veutſchland in 
3 Zu der am 8. Jul 3 Cla en s t 
Gewinnziehung 3. Claſſe . ahn. e 
1 N f Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 186 2. 
3 Hannöverſcher Lotterie Effeetiver Fonds am 2. Juni 18607 14.210000 74 
ſind noch einige ganze und getheilte Looſe Jahreseiunahme pr. 1800 +... 2,4081272 „ 
zum Planpreiſe zu haben. _ iidende der Berſicberten im J. 18% „. 8 Beni. 
i Das van koſtet 15 . 15 He. 3 Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hupothekariſche Belegung 
& + fertel Fee der n Fonds eben jo machen gie B itt wie durch die unverkürzte Verthei⸗ 
ar: Aufträge werben prompt ae lung der Uleberſchüſſe an die Verſicherten mög ichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 
= führt, 


Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bei 


C. Pannenberg in Danzig. 


Hannover. Ein in geſetzten Jahren ſtehender unverhei⸗ 
h Just 8 von 9 Th 17 — er 8 Suse: 15 „ei * in ae 
0 „ Nabow in Carthaus, ranchen der Landwirthſchaft erfahren und mi 

u US re A. Preuß jun., in Dirſch den beſten Zeugniſſen verſehen, ſeit 23 7 


8 7 


rſch au. 
Bureauvorſteher von Jatorski in Löbau. 
Apotheker Mulert in Neuſtadt, W.⸗Pr. 
Hagendorf in Stargardt. 
Ki 7 n 


Se D 


ö 5 Dieſes aus- 
. 0 N gezeichnete 
PA TILLE Heilmittel 
- wird von 
den erſten 
Pariſer 
Aerzten ge⸗ 
gen Störuns 
Pharmacent erſter Klaſſe, Tanreat der Faij. Akademie der Medicin in Paris. ee 
Functionen des Magens und der ke angeſchrieben. Es wirkt erfolgreich gegen Gaſtritis, 
Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzbaſte Verdauung, auſſteigende Gafe; gegen Anſchwellung des 
Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener Mahlzeit, Verdauungsmangel, 
eh Vleichſucht, wie gegen Leber: und Nierenübel. 
Niederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe No. 73. (6386) 


— 


Niederlage in Danzig bel Suffert, Apotder gene 
Ueberſeciſche Poſtpacket⸗Geld⸗ und Güterbeförderung. 
Ar: erlaube mir, das geehrte, in überjeeifchen Verkehr ſtehende Publikum darauf aufmerk- 

Falten, 1 urch Ay weltbe ſam zu 17 daß die Beförderun urge ene Sendingen Neun wie German American 

rühmte Lilionese wird Schön Express in promptefter und billigſter Weiſe 10 . 

heit 15 Jugend wiedergegeben, ; Meine Tariſe für Sendungen nach allen Plätzen der Welt find bei Herrn Hermann 

nnn Und alle Hautunreinheiten beſeitigt.? | Müller in Danzig, Laſtadie No. 25, einzuſchen; auch werden dieſelben auf portofreie Beſtellung 

ann Im Nichtwirkungsfalle wird der; von meinem bieſigen Comptoir gratis zugeſandt. (1769) 

trag zurv.dgezahlt, Flaſche 1 Thlr. Halbe Hamburg, im Mai 1867. 

ſche 171 Sgr. ohne Garantie. 

Alleinverkauf bei 
„Herrmann, Kohlengaſſe 


Emſer Pa 


erie zu haben bei 
* 50 6 


ling eintreten. 
A. H. Siemenroth, Mewe. 


Apotheker Lehrling. 
Bei frerndl. Behandl., angen. Familfen⸗ 
verbälniſſen, guter Koſt, viel freier Zeit. 
gewiſſenbaſter wiſſenſchaftl. Ausbildu 
findet ein junger Mann mit nöthiger Schul: 
Ban als Apotheker⸗Lehrling liebevolle 


Material: u. Eiſenwaaren-Handlung als Lehr⸗ 
3047 


u a ET - 77) ne So 5 
Lilionese. Ks roten 
Leberflecken, 1 25 Flecken u 


Aufnahme. Gef. Off. sub No. 2911 a. d. 
pedition dieſer 


2 


eitung. 


(Sin Commis, Materialiſt, ſucht z. 1. Juli oder 
E Auguſt cr. unter beſcheidenen Anfprüe en eine 
we im 8 5 Pen dreſſen 
werden unter No. in der Expedition dieſer 
(353) German American Wepröle; Zeitung erbeten. a 


Hamburg und Londen. S eebad Brö 5 
aſtillen Weisser i Alleinige Fabrik wirklich hermetiſch unnd de iſt „Bld 5 ganz 

t ei i ih 1881 1 3 1 vollftändig moöblirt, beſtehend aus 4 Zimmern ju. 
einer Reihe von Jahren unter Seitung der flüssiger Leim | 3 fi son erve⸗Bu chf en Küche, sogleich zu Bo Pistor ben. 
nnenverwaltung aus den Salzen 15 Emſer 10 d ey 9 geufabrwafler, Diinaerftr No. 20, find 2 bis 
eralwahjens bereitet, befannt duch ihre vo | von Eduard Gaudin in Paris. aus verzinntem Weißblech, empfehlen ſich 3 WOHL Simmer u. Rabinet nebft Küche mit 
8 5 gegen Hals- und Bruſtlei⸗ Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ als das Vortrefflichſte zum Einmachen aller an] Eintritt in den Garten, zu vermiethen. (3088) 


J. E. Ibur 


— E  <e 


‚gegen Magenſchwache ſind ſtete vor: braucht, zum Leimen von Por Alas i Früchte u. Gemüf elbige m das m 7 2 1 
Pans 3 5 zellan, Glas, Mar⸗ Früchte u. Gemüſe. ge machen das S nge N 
CC | Sn nL pic fe heeim 
7 5 ö 5 elbe iſt unentbehrlich im shalt un äfts⸗ 1 nr Ya onntag, ke 
Apotheker P. Becker, Dreitgafie 15. Zimmer, 5 786) dieht geſchloſſen werden, auch nach der Tag eine Spagierjahrt aach Kah rm 


Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 
achteln verſandt. 
n l eg 
Yirthfchafts u. Contobücher, Formulare, 
x Petſchafte, Waſcheſtempel u. Schab⸗ 
Kr en mit 2 Buchſtaben für jeden Namen paſ⸗ 
ſend jleis vorräthig, auch wird jede Beſtellung 
® ell ausgeführt bei 5 (3022 
J. L ortechaiſengaſſe 


A und 8 Sgr. per Flacon. Füllung unbedenllich der Kochhitze ausge: f | ftatt. Diejenigen Mitglieder, welche daran 
In ee bel Albert Neumann, Lan- fe jet werden fönnen Mut n Reparaturen , zu nehmen e a Nel E 
genmarkt No. 38. 5 nie unterworfen. Geprüft u. bewährt be tag Mittags bei Herrn H. Moritz, Langens 


f ee eee funden von den erſten Fachmännern, mit #% 7 i 
Pariser Kinsteckkämme f bebe benupt von vielen hoben und f belt ee da 
empfiehlt in größter und geſchmackvollſter Aus⸗ 85 272) & 
wahl zu billigen Preiſen (2787) 
Albert Neumann, 

Langenmarkt No. 38, Ede ber Kürſchnergaſſe. 
Wiever Balsam | re a ae in 
J le als vortreffliches Mittel gegen alle Arten rheu⸗ guter Waare zu ſoliden öreiſen 
leinen, Tapezierleinen bis 4 Ellen breit. — in Warden à 5 u. 10 Ge, Ben bei reeller Bedienung als 


Gelreideſäcke u. Saddrills empfiehlt (3097) Liebi 8 [ ichen 5 ö 

f i eiſchertract 1 7 er 

Otto Retzla in allen e 8 IH. H imme mann, 
. ſtets vorräthig in der (1332) Lanarfuhr No. 86. 


__Elepbanten: Apotheke, Breitgaſſe 15 5 fuhr No. 28 
eee, Prima engl. bauen Dach- 
schiefer aparte in einigen Wochen und 


ebe dieſen billigſt ex Schiff ab, 
Aufträge nehme fegt ſchon en ea, 


Sollen er en enefiz⸗Gruß 
= Spandauer:Strafe No. 32. er liebenswürdigen Soubrette. 
Gämmtliche Material- u. Ep: Heiter wie der ſchönſte Junimorgen, 

Und durchweht von goldnem Blüthenhauch 
Lacht das Glück Dir heut; Sei ohne Sorgen, 
Dein Talent wir werden es hier au 
Anerkennen, wiſſen es zu ſchätzen. 


psplane, J 3, 4% bis 5 9%. pro 
Stück, Zelt⸗, Marquiſen⸗ und Segel: 


r RE EN Re 
n „Portemonngies 

erwaaren er 
Damentaſchen, Neceſſaires ꝛc., 


Led 
4 welche durch längeres Lagern etwas 5 6 
u an bee ch e Meufahrmafter. Danzig, dee 155 
: 2 5 ion 7 2947 
Couleurte Seide, . 15 ist FE Ed 1 7 un in 
'zav 127 ehren 
028800 J. J. Czarnecki Legan und Langgarten 107 stets 
RETTET DE el haben. C. H. Domanski WW. 


— 


* 2 


1 kauft zurück die Ex- 


No 415 pedition d. Ztg, 


. 


"Drug und Verlag von A, . Nafem an 


te, Aale, Dorſche, 
in Danzig. 


unter Nachnahme. 


